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nſerate ſinden bei der großen Auflage des
9 Nattes die zweckentſprechendſte Verbreitung.l M agrariſch-ſchutzzöllneriſche Wund,

f dem das Zuſtandekommen des neuen Zolltarifs
h ſcheint ſich ſchon ſtark zu leckern und wirdIch hl in kurzer Zeit ſich ganz auflöſen, wenn man

t einmal die praktiſche Erfahrung gemacht hat,
e wenig das neue Zollſyſtem die hochgeſpannten

äitheriget gu Hoffnungen befriedigt, die man daran geknüpft

daſeltfe den e. Die Vertreter landwirthſchaftlicher Jnter
end übertinn e n beginnen jetzt ſchon einzuſehen, daß ſie nur

i Vorſpann für die ſchutzzöllneriſchen Jnduſtriellen
nen ſie klagen, die vorgeſchlagenen Getreidezölle
in viel zu niedrig, um ihnen etwas nützen zu

witteln tn ſennen; ſolle die Landwirthſchaft einen gleich
ſatten Schuß genießen wie die Jnduſtrie, ſo
üßten weſentlich höhere Getreidezölle eingeführt

Uhn, und es ſcheint in der That, daß bei der
Legthung des Zolltarifs ein ſolcher Antrag vonJ üönſervativer Seite zu erwarten iſt. Die Ver

lteter der Landwirthſchaft, namentlich in Preußen,
Waren ſonſt von jeher freihändleriſch und ſte werden
h bald wieder die Erfahrung machen, wie ſehr

9 e ihren eigenen Intereſſen geſchadet haben, als ſieüeh n dütch den Köder der Getreidezölle zu einem

chlößchen, n S nm eng ind Unatürlichteit zu Grunde gehen muß. Jn
n M tollen Treiben der materiellen Intereſſen, das
itterfeth e Zeit ſo unerfreulich auszeichnet, finden
ſt ein d r und beſonnene Stimmen kaum inchr Gehör
Urne n der praktiſche Erfolg wird lehren, ob die
e nftwatven recht gethan haben, ihre jahrzehnte

ſechtenen wirthſchaftlichen Grunbſate ſo
ken in d ihn über Bord zu werfen.

W Ungariſcher Dank.
Fetzen es ſcheint, wird Deutſchland für die that

die es bei dem Unglück von

Magyarenthums,
giebt ſich in dieſem Augen

ſinnliche Mühe, an Haß gegen dieHut Pnnleu e ſche Nationalitat das Denkbare zu leiſten. Jn
Fier, p ne itartikel vom 2 ii wen e 0. d. M. macht er died r Ernſt Renan zum Gegenſtande der Be
n ung und hat an derſelben nur das Eine aus
D do

Alhen, daß ſte das deutſche Weſen nicht ſchwarz

e alt. So ſagt er:
e übrigen eurom die d päiſchen Nationen unter wel

n eutſche auch nicht einen einzigen Freund
e

nicht unterlaſſen zu beſtätigen, daß er Recht hat
Aber Renan ſei es aus berechnender

Höflichkeit oder weil er die Rohheit des deutſchen
Realismus nicht unmittelbar kennt malt
Deutſchland und deſſen Zuſtände noch immer
ſchöner und beſſer, als ſte in Wirklichkeit ſind

Und es iſt unleugbar, daß Renan unfähig
iſt, die Deutſchen ganz zu verſtehen mit ſcharfein
Auge ſteht er ſie von außen, aber in ihr Jnneres
hineinzublicken und ſie aufzufaſſen, wie ſie ſind
S dazu fehlt ihm der Sinn Hat Renan
die Deutſchen jemals geſehen oder auch nur ge
leſen Philoſophie und Philoſophen ſind zweierlei;
jene iſt nür für Wenige eine Wiſſenſchaft, für
Viele ein Handwerk und eine Syſtemfabrikation,
aber am häuſigſten ein Broderwerb, wie das viele
Bücherſchreiben durch das Zuſammenleſen aus
anderen Büchern. Höfiſche Philoſophie und Uni
verſttätsweisheit iſt noch keine Weisheit. Wenn
die Franzoſen in der deutſchen Einheit, welcher ſie
am meiſten Vorſchub geleiſtet haben, ſich bitter ge
täuſcht haben, ſo haben wir Magyaren uns nie
mals für die deutſche Einheit begeiſtert und auch
nicht getäuſcht. Aus welchem Grunde konnte
Renan glauben, daß Deutſchland die Fahne der
Civiliſation in Europa entfalten werde Wann
war denn der preußiſche Grenadier der Apoſtel der
Humanität

Das alles möchte noch hingehen; der Haß
gegen die deutſche Nationalität trägt hier ſo zit
ſagen noch einen platoniſchen Charakter. Ob die
Ungarn uns lieben oder uns abgeneigt ſind, ob
ſie uns ſchätzen oder herabſetzen, kann uns ja
ziemlich gleichgültig ſein. Aber daſſelbe Blatt
drängt darauf, das germaniſche Element, wo es
im Bereiche der Stefanskrone noch Boden hat, zu
unterdrücken. Temesvar, ein Mittelpunkt deutſchen
Lbens, ſoll magyariſtrt werden, die Schwaben im
Banat ſollen einem anderen Komitat zugelegt
werden, in welchen ſie dem Schwergewicht des
Magyarenthums ſicher bald erliegen Szegedin,
nicht Preßburg, ſoll der Sitz der neu zu errichten
den dritten Univerſität und ſo zu einem Mittel
punkt des magyariſchen Lebens werden. Die
Miktel, welche die Deutſchen innerhalb
wie außerhalb Oeſterreichs zur Linde
rung der Noth geſammelt haben, können
leicht eine Verwendung finden, die ſich
direkt gegen das Deutſchthum richtet.
Der „Peſt. Naplo“ ſollte für ſeine Artikel das
Motto wählen „Die Welt ſoll über unſere
Undankbarkeit erſtaunen!“

Volikiſche Aeberſtcht.
Der ſchweizeriſche Bundesrath wies den

Schriftſteller Heinrich Joachim Gehlſen, früher in
Berlin, jetzt in Bern, und Alphonſo Daneſit von
Bologna, den Director der italieniſchen Druckerei
zu Genf, aus der Schweiz aus, wegen Mißbrauchs
des Aſyls zu einer aggreſſtven publiciſtiſchen Thätig

keit, welche mit der völkerrechtlichen Stellung der
Gehlſen iſt der bekannte

Und berüchtigte ehemalige Redacteur der Eiſenbahn ſt
Depeſche ſei bereits abgegangen, daher ſei es un

Schweiz unverträglich ſei.

zeitung.
Der Papſt hat das auf dem Quirinal, der

Reſidenz des Königs von Jtalien, ruhende Inter
dict aufgehoben. Bekanntlich durfte bisher im

h Arnehmen, was Renan ſpricht, und können Quirinal keine Meſſe geleſen werden. König und

Königin müſſen ſich jeden Sonntag nach einer
benachbarten Kirche begeben. Die hohen Herr
ſchaften werden nunmehr die Genugthung haben,
daß ſte in der eigenen Wohnung eine Capelle ein
richten dürfen. Abermals ein Beweis, daß Leo
XIII. perſönlich verſöhnliche Geſinnungen hegt,
leider kann derſelbe ſich dem Einfluſſe ſeiner Um
gebung nicht ganz entziehen

Der Präſtdent der franzöſiſchen Republik,
Grevy, hat abermals 307 Begnadigungsdekrete
für Communiſten unterzeichnet. Jn Lyon haben
1200 Seidenarbeiter die Arbeit eingeſtellt, ſie
fordern Wiederherſtellung des Lohntarifs von 1869
d. h. einen Lohnzuſchlag von 25 pCt. Gleich
zeitig ſtreiken in Lyon 1500 Maurer, die eine
Lohnerhöhung von Frs. pro Tag beanſpruchen

Die „Schleſ. Ztg.“ enthält eine militäriſch
politiſche Betrachtung, welche den zahlenmäßigen
Beweis führt, wie ſehr Frankreich uns bereits in
ſeiner Militärorganiſation überlegen iſt und mit
welchen Schwierigkeiten wir daher bein Beginn
eines neuen Krieges mit Frankreich von vornherein
zu kämpfen haben werden. Frankreich rechnet für
den Kriegsfall mit Ziffern, deren Höhe jede Vor
ſtellung überſteigt. Sobald die neue Heeresorgani
ſation vollſtändig durchgeführt ſein wird, wozu
freilich noch eine Reihe von Jahren erforderlich
ſein dürſte, ſoll das franzöſtſche Aufgebot insge
ſammt mehr als 3 Mill. Streiter umfaſſen.
Das ſchließt jede Concurrenz aus. Es iſt ſelbſt
verſtändlich, daß die ungeheuren Ziffern des
franzöſtſchen Reorganiſationsplanes nur in der
Defenſtve, nur bei der Vertheidigung des eigenen
Landes zur vollen Geltung gelangen können. Auf
die Defenſtve aber iſt dieſer Plan auch vorwiegend
berechnet. Gleiche Anſtrengungen, wie zur Er
möglichung zahlloſer Aufgebote, werden darum
auch zum Zweck der Landesbefeſtigung gemacht.
Längs der ganzen Oſtgrenze iſt oder wird jeder
irgend militäriſch bedeutende Punkt verſchanzt
hinter dieſer äußerſten Linie beginnt ſich eine zwei
fache Linie ſtark befeſtigter Städte und verſchanzter
Lager zu erheben, im Centrum des Ganzen endlich
geſtaltet ſich Paris zu einem aufs ſtärkſte be
feſtigten Platze, deſſen rieſenhafte Dimenſtonen den
Gedanken einer Cernirung vollſtändig ausſchließen.
Wie wird Deutſchland, wenn abermals die Kriegs
furie entfeſſelt werden ſollte, dem alſo gerüſteten
Nachbarn gegenüberſtehen Gewiß auch ſeiner
ſeits trefflich gerüſtet und voll Vertrauen in den
Sieg ſeiner guten Sache. Auf jeden franzöſiſchen
Angriff iſt es in beſter Weiſe vorbereitet. Jn der
Defenſtve würden wir unſerem Gegner ſelbſt dann
gewachſen ſein, wenn wir noch für die Deckung
unſeres Rückens Sorge zu tragen hätten, oder
gar gezwungen wären, von vornherein nach zwei
Seiten Front zu machen.

Jm engliſchen Unterhauſe erklärte Schatz
kanzler Northcote auf eine Anfrage, Frankreich und
England hätten keine gemeinſame Note an den
Khedive gerichtet, aber beide hätten es für noth
wendig erachtet, dem Khedive ihre Anſtchten über
ſeine jüngſte Aktion auszuſprechen. Die bezügliche

thunlich, den Jnhalt derſelben mitzutheilen. Unter
ſtaatsſecretär Bourke verſprach, die weiteren auf
die egyptiſche Frage bezüglichen Schriftſtücke vorzu
legen, ſobald die Unterhandlungen beendet ſeien.



Ein ſeit Wochen vor dem Londoner Kanzlei
gericht verhandelter Prozeß, der in gewerblichche
miſchen und wiſſenſchaftlichen Kreiſen viel Aufſehen
erregte, ein Pakentproceß, von Dr. Friedrich v.
Heyden aus Dresden gegen den Londoner Agenten
Neuſtadt u. Co. der Firma E. Merck in Darm-
ſtadt wegen Darſtellung von Salicylſäure nach
Kolbe's patentirter Methode angeſtrengt, iſt kürz
lich zu Gunſten des Klägers Dr. v. Heyden ent
ſchieden worden. Herr Merck wurde unter Um
ſtoßung ſeines ſpäter gelöſten Patents zum Schaden
erſatz und ſämmtlichen Gerichtskoſten verurtheilt
welche lehtere allein ſich auf über 100,000 Mk.
belaufen dürften

Aus Rußland liegt wieder eine Fülle von
Nachrichten vor, welche auf den Mordverſuch auf
Kaiſer Alexander Bezug haben. Man hat Solowiew
gegenüber ein ſehr kluges Verfahren eingeſchlagen,
indem man denſelben in ſeiner Haft in der Pauls
feſtung in jeder Hinſicht außerordentlich gut be
handelt. In Folge deſſen ſoll derſelbe völlig reu
müthig und zerknirſcht geworden ſein und am
Sonntag ein umfaſſendes Geſtändniß abgelegt
haben, wodurch die Regierung auf die Spur der
mit dem Attentat verbundenen Pläne kam. Dar
nach hätten im Falle des Gelingens des Mord
anſchlags in der Nacht vom 14. auf den 15. April
140 hoöchſtgeſtellte Militär und Civilwürdenträger
des Reiches umgebracht werden ſollen, damit die
Verſchwörer die entſtandene Verwirrung zu ihren
Zwecken ausbeuten könnten. Eine am 16. d. M.
von der Polizei vollzogene Verhaftung verhalf zur
Entdeckung von dem ExeeutivComité gehörigen
wichtigen Schriftſtücken. Es iſt wahrſcheinlich
daß Unterſuchungs-Commiſſtonen nach Charkow
und Odeſſa geſchickt werden, da man einen directen
Zuſammenhang zwiſchen dem Attentat und den
älteren Vorgängen in den genannten Städten
conſtatirt haben ſoll. Aus Solowiew's Ge
ſtandniß geht folgendes über die Organiſation der
RNihiliſten hervor. Sie ſind in Einzelverbindungen
von je 10 Mann getheilt. Von den zehn muß
jeder neun weitere Mitglieder werben, die mit ihm
wieder eine Abtheilung bilden und von ſonſtigen
Parteigenoſſen nur den Werber kennen. Daher
kommt es, daß die zehn oberſten Leiter den übrigen
Nihiliſten ganz unbekannt ſtnd und ein Gleiches
findet bei den niedern Abtheilungen in Bezug auf
die nächſthöhern ſtatt. Gewiß eine ungemein ſinn
reiche Organiſation. Das Revolutionscomité
geht jeht in ſeiner Frechheit ſo weit, daß es den
fremden Botſchaftern und Geſandten jeden von ihm
begangenen Mord unter kurzer Aufzählung der
Verbrechen des Ermordeten in höflichſter Form zu
gehen läßt. Aus Warſchau ſchreibt man dem
Poſener „Dziennik“, daß dort die Verhaftungen
foridauern. Unter den Verhafteten befindet ſich
Auch der Staatsanwalt Miaſow vom Warſchauer
Gerichte, weil man ihm Verbindungen mit re
volutionaren Kreiſen von Petersburg nachgewieſen
hat. Ein gravirender Umſtand für ihn war, daß
ein Brief, den ein nihiliſtiſcher Gefangener aus der
PeterPaulsfeſtung bei Petersburg an einen an
deren Gefangenen in der Zitadelle zu Warſchau
gerichtet hatte, an die richtige Adreſſe gelängte.
Es ſoll, wie ja ſchon aus dieſer Thatſache her
vorgeht, durch ganz Rußland eine Geheimpoſt ver
breitet ſein, welche ungemein raſch und ſicher
arbeitet. Zumeiſt ſollen Handelsjuden den Dienſt
derſelben verſehen. Der Kaiſer dürfte den größten
Theil des Sommers im Auslande verbringen und
in dieſem Falle ſoll einer der älteſten Großfürſten
zum Kegenten ernannt werden. Der Czar fuhr
in einem eiſernen Wagen zum Bahnhofe, eskortirt
von 400 Mann. Die Bahn von Petersburg
nach Livadia war durch Poſtenketten bewacht und
Nachts durch angezündete Holzſtöße erleuchtet, um
jede Unregelmäßigkelt an Schienen und Bahnkörper
ſofort bemerken zu können. Man muß dabei
unwillkürlich an die Art und Weiſe denken, wie
Kaiſer Wilhelm nach den beiden Mordvexſuchen zu
reiſen pflegt ohne jede beſondere Schicherheits
und Vorſichtsmaßregel, allein vertrauend der Liebe
ſeines Volks

Der Prinz v. Battenberg iſt einſtimmig
durch Acclamation zum Fürſten von Bulgarien
unter dem Namen Alexander I. gewählt worden.
Bekanntlich ſteht der neugewählte Fürſt gegenwärtig

noch als Leutenant bei einem Garderegiment in
Berlin.

König Alfons von Spanien hat kein Glück
im Heirathen, dem jetzt iſt auch die ältere Schweſter
ſeiner verſtorbenen Frau, die Prinzeſſtn Chriſtine
von Montpenſter, welche dem Könige als zweite
Frau beſtimmt war, am 28. v. M. 26 Jahre
ält, geſtorben.

Deukſchland.

(Der Kaiſer) hat das Programm für
die feſtliche Begehung ſeiner goldenen Hochzeit ge
nehmigt. Die Frier wird ſich auf zwei Tage er
ſtrecken. Es ſcheint trotz aller Bemühungen, dem
Feſt einen ſtrengen Familiencharakter zu geben,
unmöglich zu ſein, die dein kaiſerlichen Hauſe
ferner ſtehenden, aber innig befreundeten Fürſten
von einer Betheiligung an den Feſtlichkeiten abzu
halten. Officiell hat bereits der König von
Schweden und Norwegen angezeigt, daß er ſich
durch ſeinen Sohn, den auf Reiſen befindlichen
Kronprinzen, bei der goldenen Hochzeit vertreten
laſſen werde.

Gerichtsorganiſation.) Wie er
wartet, ſind am Sonnabend die kaiſerlichen Patente
für ſämmtliche Reichsgerichtsräthe in Berlin an
gelangt. Zu Senatspräſtdenten beim oberſten Reichs
gericht ſind ernannt worden der Vicepräſtdent beim
bisherigen Reichs Oberhandelsgericht Hocheder
(Bayern), der Miniſterialrath Bingner (Baden),
der Präſident des Appellgerichts in Magdeburg,
Uckert, der Präſident des Appellgerichts in Marien
werder, Drenkmänn, der Vicepräſtdent des Berliner
Obertribunals, Reichsoberanwalt wird der General
procurator v. Seckendorff in Cöln. Das Ober
landesgericht in Naumburg wird zum Präſidenten
Herrn Breithaupt, den jetzigen Präſidenten des dor
tigen Appellgerichts erhalten. Die weiteren Er
nennungen wird der Reichsanzeiger wohl dieſer Tage
veröffentlichen

(Von der Bank der Orthodoxen.)
Die kirchliche Reaction, welche immer üppiger ins
Kraut ſchießt, richtet ihr Augenmerk zur Zeit ganz
beſonders auf das Schulweſen, deſſen Rückerobe
rung unter das Regiment der Kirche reſp. der
oxthodoxen Geiſtlichkeit ihr vor Allem am Herzen
liegt. Man hält in den leitenden Theilen der ge
dachten Reactionspartei die dermalige Situation
für außerordentlich günſtig, auch an dieſem Punkte
die Hebel anzuſetzen. Deshalb iſt beſchloſſen
worden, auf der diesmaligen „evangeliſchlutheriſchen
Conferenz“, der ſogenannten Auguſtconferenz, dem
alle zwei Jahre in Berlin ſtattfindenden Stelldich
ein der orthodox confeſſtonellen Reactionspartei
innerhalb der preußiſchen Landeskirche, die Schul
frage als Hauptgegenſtand auf die Tagesordnung
zu bringen. Welche Behandlung dieſelbe dabei er
fahren wird, kann man ſich denken.

(Unreinlichkeit im Geſchäft.) Die
Polizeibehörde in Bayreuth iſt dem Reichsgeſund
heitsamte und den Geſetzgebern, welche jeßt dem
Capitel Nahrungs und Genußmittel ihre volle
Aufmerkſamkeit zugewendet haben, beinahe über,
jedenfalls wollen wir das anerkennenswerthe Ver
fahren jener Behörde mittheilen, wonach, wie ſchon
früher, Schlächter und namentlich Wurſtmacher,
ſo vor Kurzem mehrere Bäcker Bayreuths, wegen
Unreinlichkeit im Geſchäft in empfindlich Strafe
genommen worden ſind. Dieſem Zweige der Be
äufſichtigung iſt vielleicht bisher nicht die ge
wünſchte behördliche Achtung geworden und doch
liegt bie Vermuthung nahe, daß Bayreuth nicht
der einzige Ort im deutſchen Reiche iſt, wo bei
einer Reviſion Unreinlichkeit im Geſchäft con
ſtatirt werden würde.

Parlamentariſche Nachrichten.
Reichstag. Monkagsſitzung. Der

Reichstag nahm am 28. nach Ablauf der Ferien
ſeine Arbeiken wieder auf. Ein Schreiben des
Reichskanzlers fordert die Genehmigung des Hauſes
zur ſtrafrechtlichen Verfolgung des Abgeordneten
Haſſelmann wegen Zuwiderhandelns gegen das

3 5richte der WahlprüfungsCommiſſton.

an die GeſchäftsordnungsCommiſſion. Auf der
Tagesordnung ſtanden zunächſt verſchiedene Be

Der bekannte Landrath v. Knobloch, deſſen Wahl von

Sozialiſtengeſetz, das Haus verwies das Schreiben

der Commiſſton für ungültig erklärt worden Il

hat ſein Mandat inzwiſchen freiwillig niedergelegt e
die Wahl des Abg. Hammacher wird branſ en anf
diefenigen der Abgg. Dernberg und Kwilekt i
gültig erklärt. Es folgte darauf die eſe
rathung des Geſetzentwurfs, betreffend die M Aiſe
fechtung von Rechtshandlungen eines Schuld
außerhalb des ConcursVerfahrens. Dieſer u
wurf trifft Beſtimmungen über die Anfechtung v
Rechtshandlungen zunächſt für den Fall, daß üben h n

das Vermögen des Schuldners das Concerte
fahren nicht eröffnet iſt, dann aber auch für d n wen C

Fall, daß während eines ſchwebenden Concutsvee
fahrens es ſich um eine Befriedigung von Gläue eh de
bigern handelt, welche außerhalb deſſelben en
folgen hat. Der Entwurf umfaßt ſomit die ſäle, Aber
in welchen die Vorſchriften der 99 22 denn a hnn fal
Concursordnung nicht zur Anwendung gelangen n ſich
Nachdem Staatsſecretär Dr. Friedberg die Vorlage d Ken
mit einigen Worten begründet, wurde das Bee nthet
dürfniß derſelben vom Abg. Dr. Mayer (Donau- n ſt
wörth) beſtritten und Staatsſecretär Dr. Friedbetg de H
gab den Ausführungen deſſelben gegenüber u, daß n wehen
im Bundesrath bei der Schlußabſtimmung den n Ah
bayeriſche und württeinbergiſche Regierung aller n Oſht
dings gegen die Vorlage votirt hätten, weil ſie ger n u
glaubt haben, daß für ihre Staaten ein Bedütfußend
nicht vorliege, daß aber ſämmtliche übrige Stgaten n d
das Bedürfniß einer reichsgeſetzlichen Regelung des h an
Gegenſtandes anerkannt hätten. Nach einiger Dis n dr con
cuſſton, an der ſich die Abgg. Baehr Kaſſe n wir
v. Schmidt (Württemberg) und Dr. Wolffſon b h be
theiligen, wurde die Vorlage an die Commiſſion ethewl
zur Vorberathung des Conſulargerichtsbatkeilsſes
ſetzes gewieſen. Der folgende Gegenſtand der
Tagesordnung iſt die dritte Berathung des Geſeh
entwurfs, betreffend den Verkehr mit Nahrung n
mitteln c. In der Generaldiscuſſton erklärten ch h
Abgg. Dr. Harnier für und Dr. Zimmermann
gegen die Vorlage. Der Reſt des Geſehes gett i i
zu keiner erheblichen und folgreichen Dieeuſſion n v
mehr Anlaß die definitive Abſtimmung über u n
ganze Geſeh findet am Mittwoch ſtatt. Hierauf e
wird die Sitzung vertagt. Nächſte Sißung Mit e
woch Vormittag 11 Uhr. Tagesordnung Schluß l
abſtimmung über das Nahrungsmittelgeſeh, Wil h e
ſtempelſteuergeſetz, Pfandrecht an Eiſenbahnen und n e e
Gebührenordnung für Rechsanwälte. Am Donners n n e
tag ſoll die erſte Leſung der Geſetzentwürfe, be n de
treffend Zolltarif, Brauſteuer und Tabalſteuer u v

beginnen. Schluß 5 Uhr. h
Ueber die Beſchluſſe, welche die Frackionen

faßt haben, hören wir Folgeudes: Die Nationale
liberalen haben ſich vorläufig hinſichtlich d
geſchäftlichen Behandlung der Zoll und Steuer
vorlagen dahin ſchluſſtg gemacht, daß die
Commiſſtonen eingeſetzt werden ſollen eine für n

und Tabaksſteuer) r t Mihs
für die Finanzzolle und eine dritte fur die Schuß n d

treide, Vieh, Holz und Eiſen im Plenum erledigen
die übrigen meiſt in der Commiſſton berathen wen Mat
den. Dieſe Vorſchläge ſollen den anderen i in e
tionen mitgetheilt werden und man hoft auf de
Grund derſelben eine Verſtändigung zu den t
Von der deutſchen Reichspartei wird d la
gegen die Einſetzung von nur zwei Coimmiſſtonen h Oian

eine für die Schutzzölle und eine ſüt d Mah
Finanzzölle und Steuervorlagen pro i iſt
Das Centrum neigt der einfachen eng
rathung der Schuhzölle und Steuetvorlagn
während es für die Finanzzolle eine commiſſan i in
Berathung wünſcht. Die Sozialdemoktun in
ſind gegen Zölle auf Nahrungsmittel, n n n
ldoch für Jle auf Eiſen indeintreten. Die übrigen Parteien ſind noch n n l

ſchlüſſtg geworden. n2 n vProvinz und Umgegend
t Wir theilten kürzlich mit, daß der Reſt n Man

Zander in Prettin einen 17 Pfund un n
Zander in der Elbe gefangen habe. Bei der n n
und Schwere des Fiſches galt dieſer Fang in n
überaus große Seltenheit. Aber jeht n m
Mann wenige Tage darauf gar einen 2 i h
Zander gefangen. Die Verwunderung m n
Staunen aller Fiſcher über dieſe Seltenhei h e h
keine Grenzen mehr. (Fortſehung auf der Beilagh h

i

S



Huhn ihn

Unſinn

e Auctionm Sin e dutabend den 3. Mai, Nachmittags 2 Ahr,
n auf meinem Neubau an der Halleſchen Straßein Feine e Hauſpäne verkauft werden.

hen gfun C. Günther, Maurermeiſter.
h n

e Hausverkauf.je un in dreiſtciges Wohnhaus in gutem baulichen Zu
t wehr don de mit 11 Familienlogis, in einer Garniſonſtadt, iſt

n

e E. Jachmann,ter Merſeburg, Altenburger Schulplatz Nr. 2
in du g. C beabſichtige mein in der Nußbaum Alle 2b ve

ſeine n genes neu erbautes Wohnhaus unter günſtigen
ner ertfetnaemungen zu verkaufen und kann die untere Etage

ähe n l I Juli bezogen werden.
achtzehn Von Sonnabend den 3. Mai ab
e n ſteht ein Transport hochtragender
r Ann und friſchmilchender Kühe u. Kalben
er Hoch S bei mir zum Verkauf.
e n Louis Nürnberger,
in Vinne in Viehhändler.
ſlte In n Schock Gerſten und Haferſtroh ver

kauft P. Steckner, Nußbaumallee 1 a.
Echlafſtellen mit Mittagstiſch ſind offen

Dont Nr. 10.
Auch iſt daſelbſt Ausverkauf von

zu bin pfwaaren.
L in G Garconlogis wird für Montag vder Dienſtag
Plonben Aen ter Woche, wenn thunlich in der Nähe

d. Peeh, Vahnhofs, zu miethen geſucht. Gefäll. Offerten
echten sub B. 100 Exped. d. Bl.

ſt v. l Wörterbücher
igen. Die u, latein. Sprache, antiquariſch, zu ange
edaction den ſt ſſenen Preiſen bei

nkwortun P. Steflenhagen, Antiq.-Buchhdl.,
er Stidt Gotthardtsſtr. 25
e eund M. I Mit dem 1. October d. J.

Reftautaten teten an Stelle der verſchiedenartigen Gerichts
inaſſaleſter d hörden in allen Bundesſlaaten nach dem neuen
heſchäſtetn Grichtsverfaſſungsgeſetze organiſirte Gerichte
mehel 6 n und beginnt mit demſelben Tage die Wirkſamkeit

De

W
e e

Hierherrn h r neuen Cibilprozeß, Straſorozeß- und Conier n ſah enrsordnung. c
Daſete ne Dur Jeden der dem öffentlichen Leben nicht
Setnhen hn eht dirſte es daher von Wichtigkeit ſein
W, Hränf ich ſchon jetzt mit dem Jnhalt der genannten
retentznn en Geſetze bekannt zu machen. Hierzu bie

tet die unterzeichnete Verlagshandlung Gelegenheit,
ſie dieſelben unter dem Titel d

5 ce re keichsfuſtizgeſetze
nillen n i in grün. Calieo mit Goldvergierung gebun
z wird n en, jedes Geſetz durch vetſchiedenartigen Schnitt
n m h äußerlich kenntlich gemacht, ſtatt zum Preiſe
ſelbe bin

Krämf

igenleden
geb, Fahet 209

n M. 50 Pfg. den Leſern dieſer Zeitung

öPrämieß
a 50 Pfg. erläßt. Man beliebe dieſen

P Letrag unter Beiftt s1 ne fügung obenſtehenden Coupons

E. Schwann, k. Hofbuchhandlung
in Düſſeldorf.

rachtphotographie.

di e e e e thensin den Schulen und Hreiehungsansta ſten

e Erste Heufsche Kaisernnten den
Naſen
Kramer

en be dem Hause Hohenzolſern,
t ne e e Battch. Phot. Bernat,gnn 8 h ünstlerischer Behandlung mit den Portraits

Iſt Hohenz. Regentnahen esenten von I415- 1861 Regierungs
o u Kaisers) mit den Provinzialwappen, Jem

ine en Schlos.r bringe S zu Berlin, der Hobenzollernburg,ir bringe u on und Babelsberg. e 8
Ariec al e 50 74 5r a cher un 10 A. I Grösse 46 62 6 Mk

et versendet die iphotographische Kunstanstalt.resden Pragerstr. 39 A. Bebntlt.
aller Art an die Halleschen,

e Naumburger ete.,e aupt an alle existirenden Zeitungen,
a und Woehenblätter werden prompt

o riginalpreisen befördert durch
ssner Expedition des Merseburger

esn en Agentur der Amnoncen Expe-
Dr. R e Co. in Halle a/8.
an e olter, Spezialiſt in Straßburg, Elf,Vetknäſſen, Jmpot, el tet

bende füdn er günſtigen Bedingungen durch mich ſofort zu ver

aWellen auf dem Kreutzberg, der Siegessaule, dem

für Bureaux und öffentliehe Locale ne ind Visitenka

Rudolph

Hutlack,

bünt, in Oel gerieben und trocken.

Drogunen- und Karbenhandlung
empftehlt billigſt

Bernſteinlack, Copal und Damarlack, Eiſenlack, Militgirlack, Lederappretur,
ſchwarz und braun, Leinölſirniß, hellen und dunklen Lackſirniß, franz

Serpentinöl, Kienbl, Sicativ und Terebine, ſowie ſämmtliche Farben, weiß und

Kühne's

Pf. 65 P.

5

t

d 69 d d

009 098 001

8491 e

so

J C(Garantirt frei von allen

Zu beziehen durch A. J. Weisen i

Das Heste und billigste Mittel zum Waschen und sehnellen Reinigen von
Weisszeug, Stoffen, Glas, Geschirr, Marmwor, Silberzeug, Haände, sowie zum

Seheuern der Pussböden und angestrichener Gegenstände etc. ete.

e Blendend weisse Wäsche ohne Bleiche.
F

schadlichen Substanzen.

n Merseburg-

I

e hSlrohhüte
werden zum Wäſchen und Bleichen angenommen. Auch
werden daſelbſt Strohhüte nach den neueſten Facons um
genäht.

Fran gute ihrkleine Ritterſtraße Nr. 2.

Zur geſ. Begachtung.
Wie im Vorjahre, werde ich auch in dieſem Sommer

friſche Milch in Gläſern
in meiner Behauſung verabkreichen, jedoch nur früh und
Abends in den Stunden von 6 bis 8 Uhr.

I. Wien an.im frühfren Stegners Berg.

Tapeten und Rouleaux.
Tabeten von 18 Pfg. an, Goldtapeten von 50 Pf.

an. Reſter und zurückgeſetzte unterm Einkaufspreiſe-
Roulcanx von 80 Pf. an. Fenſtervorſetzer, Sopha
ſchoner und Möbelbezüge zu billigſten Preiſen bei

Oktko Wernhärdk.

Af der Grube Nr. 508 bei Knapendorf wird
in dieſem Jahre ſehr gute Form-Kohle,

welche wegen Aufgabe der Schweelerei ſtark mit
Schweelkohle gemiſcht iſt, à hl 23 Pf. und jetzt
wieder Schweelkohle à hl mit 34 Pf. verkauft.

Neue Kohlenſteine, großes Format, dieſes
Jahr nur ganz vorzügliche Wanre, werden wie
im vorigen Jahre mit 8 Mk. 30 Pf. pro Mille

verkauft. Ludwig.
er linb i m e
(19. Jahrgang).

28,500 Exemplare
Gehört zu den bedeutendsten Tagesblättern der

deutschen Raiserstadt.
Pächtker des Mnſeratentheils

Annoncen- Expedition

ADOLF STEINER,
m c n

in eleganter und geſchmackvoller Ausführung fertigt ſchnell
und billig Th. Rößner, gr. Ritterſtr. 28.

6 Pf. zahlt für das Pfd. Lumpen
die hieſige Papierfabrik.

Spindler's Farbe.
Annahme bei A. Wieſe.

Kechunngsformulare
in allen gangbaren Größen hält ſtets zu ſoliden Preiſen

0Klageformulare
ſtets vorräthig bei Th. Rößner, Buchdruckerei,

gr. Ritterſtr. 28.

Einem hochgeehrten Publikum von Merſeburg und
Umgegend beehre ich mich ergebenſt anzuzeigen, daß ich
am heutigen Tage die

Colonial-, Tabak und Cigarren
Handlung

des Herrn Herm. Kramer, Gotthardtsſtr. Nr. 11 hier
ſelbſt übernommen habe und unter endſtehender Firma
fortführen werde.

Jndem ich nur beſte Waaren zu billigſt geſtellten
Preiſen zu liefern verſpreche, empfehle ich meine Hand
lung einer gütigen Beachtung

Merfeburg, d. 1. Mai 1879. Hochachtungsvoll

r ä e efrüher M. Klingebeil.
Unterzeichnete erlaubt ſich den fortdauernden

Ausverkauf
von Glas und Vorzellan- Waaren
ganz gehorſamſt nochmals in Erinnerung zu bringen
und macht beſonders auf eine Partie feiner und ordinärer
Präſentirbretter aufmerkſam.

W. Pilz, Seitenbeutel Nr. 1.

Badeanstalt
im hieſigen Königl. Schloßgarten.
Von jetzt ab täglich warme Bäder. Um recht fleißige

Benutzung bittet hochachtungsvoll
O. Schieck.

Bergisch-Märkischekisenbahn.
Nachdem die Auszahlung der DividendenScheine pro

1878 mit 490 12 Mk. erfolgt, empfehle ich mich zur
Umwechſelung derſelben und bitte gleichzeitig um gefällige
Zuſtellung der Talons, behufs Beſorgung der neuen
Dividendenbogen.

Merſeburg, den 29. April 1879.
Friedrich Schultze, Bankgeſchäft.

Schönen feinen hochgelben Garten
ſand à zweiſp. Fuder 7 Mk. 50 Pf.
bis an Ort und Stelle hat abzugeben

SeeNußbaumallee 1 a.

Speck Verkauf.
Am Montag den 5. d. M. werde ich im Gaſthafe

zum goldenen Hahn einen Poſten
beſten geräucherten Speck

à Pfd. 50 Pf. Kernſchinken à Pfd. 75 Pf. u. Schmalz
verkaufen.

Für geſunde, auf Trichinen unterſuchte Winterwaare
wird eingeſtanden. T. Müller,

Fleiſchwaarenfabrikant aus Weſtfalen

Kappel'sche Bücklinge
in Kiſten, Schecken, ſowie einzeln empfiehlt billigſt

vorräthig Th. Rössner, gr. Ritterſtr. 28. E. Wolf.



Die neu eingerichtete r I s s 6Dampffärberei, Druckerei unck chemiſche 9Daſch- Anſtalt an in g. Veer e
erein zur Weſeikigung der gewerbsmäßiV 9 Verein e gewerbsmäßigenvon er V h 9 v e in der Stadt WanneDreußerſtraße Ar. Werſeburg, Preußerſtraße Ar. du e ne e anempfiehlt ſich einem hochgeehrten Publikum der Stadt und Umgegend zum Färben, Drucken, Waſchen und der hieſigen Stadt die Bitte ſich ren n

Reinigen aller Damen, Herren und Kinder-Garderoben in beliebigen Stoffen und Farben, nach Wunſch getrennt durch Eintritt in den neuen Verein m 3 nrriihn
und ungetrennt. Ebenſo übernimmt dieſelbe von den Herren Leinwandhändlern, Manufackuriſten c. Stoffe jeder Der Zweck deſſelben ſt die Sein denn v

5 erbsArt zum Färben und Drucken gegen billige Preisſtellung und iſt in der Lage, bei ihrer Einrichtung nach neueſtemmäßigen Bettelns AieSyſtem, die Rückgabe der übergebenen Gegenſtände nach 14 Tagen verſprechen zu können. ten en m reinen un
e e als unterſtüßungsbedürſtig und nicht wie

S weiſen. wleitt:Mitglied kann jeder Einwohner, bzw. jede Ei i den Swerden gegen Zahlung eines Ja einen in m

mindeſtens eine Mark betragen muß. e ſtJedes Mitglied verpflichtet ſich unt, u ne
Umſtänden an die es um eine Gabe anſprechenden i
bekannten Perſonen, eine Geldunterſtütung n ihnEs liegt dem Vereine ſomit fern, der ne
thätigkeit überhaupt entgegen zu tretenSein Ziel iſt nur darauf gerichtet, dem l e
ſtrafbaren, in ſittlicher Beziehung verderblichen und n Inete
öffentliche Sicherheit gefährdenden Umherziehen der Vettlert n
von Ort zu Ort und von Hans zu Haus entgegen 4

e An etheten ſotWir gedenken in der nächſten Zeit eine Liſte furzu ſenden und erſuchen ergebenſt n Depun n b
Verein beitreten wollen, in dieſelbe gefälligſt ihren Na eſrehen

S S e e SNur Sonnabend den 3. Mai
werde ich wieder in Merſeburg im Hotel zum halben Mond, von früh 9
bis 5 Uhr Abends, zu ſprechen ſein. S

C. A. Morgenstern.
(Auch brieflich.) Dresden, Amalienſtr. 21 II. (Auch brieflich)

Jeden Hämorrhoidal und Magenleidenden mache ich aufmerkſam daß ich gegen dieſe Uebel eine
Heilkraft ausfindig gemacht habe, welche in mildwirkenden Mitteln beſteht und vom Greiſe wie vom Jüngling
ohne Berufsſtöruug in Anwendung gebracht werden kann, und bin ich gern bereit, Denjenigen, welche
nit dieſen Krankheiten behaftet ſind, Auskunft und Rath zu ertheilen Es haben ſich dieſe Mittel nach

drei bis viertägigem Einnehmen ſchon bewährt, und Kranke, die mehrere Jahre litten und alle bisher
gekannten Medicamente ohne Erfolg verſuchten, fanden durch meine höchſt einfache Methode Hilfe. S

Hämorrhoidal und Magenkrankheiten ſind unter alten die meiſtverbreitetſten in allen Ständen,
lich der Magenkrampf die erſte Stelle ein. Sehr viel

Völkern und Zonen, und nimmt namenſchadet die bisherige irrige Meinüng, als müſſe jeber Magenkrampf nach ſeiner beſonderen Urſache ber men und ihren Beitrag für das laufende Jahr einzutragen
handelt werden. Ich bin der feſten Ueberzeugung, daß die Krankheit welche von der Natur zugelaſſen Merſeburg, den 25. April 1879. e r Nach

t und geheilt werden Der Vorſtand. zabakwird, auch durch irgend ein einfaches Mittel aus dem aroßen Naturreiche bekämpfefahr durch folgende Merkmale zu erkennen. Robbe. Dr. Krieg Schwengler. Weiſen. Jehender ſroſdoch nicht erquickenden Schlaf, e en en in on ſro
Unbehagliches Gefühl, üble Laune, Gefühl von Schwäche, Schläfrigkeit e 5 m t u9 laſtige Blähungen, be in de Naunde, läſtige Blähungen, be Hkifturrgsfeſt. n
Vollſein nach Genuß von Speiſen und Getränken, üblen Geruch aus dem
legte ſchleimige Zunge, Kopfweh, aufſteigenden heißen Qualm aus dem Magen, ſaures Aufſtoßen t. ſ. w. S

Bruſt, Geſichtsverdunkelung, Flimmern Das wegen Ausbruch der Rinderpeſt vertagte Se n n M.

kann. Magenkrampf und Verdauungsſchwäche geben ſich ung

Kennzeichen des Hämorrhoidal ſind: e evor den Augen, Ohrenſauſen, unruhiger Schlaf, Jucken am Körper, Brennen mit periodiſch eintretenden tungsfeſt der hieſi Sheret eKnoten am After, Kreuzſchmerzen, Aufgetriebenheit des Unterleibs, Schwindel, Kopfweh, Kälte der Ex e e er en nene n e
kremitäten mit fliegender Hitze, Gemuthskrankheiten, Lähmungen u. e e werkvereine, beſtehend in Feſtrede thegtralſhen Der Aben

S o nern Mittel gegen hartnäckigen Huſten, Heiferkeit, LungenAffektionen, chroniſche Katarrhe ſtellungen und Ball, findet durch Beſchluß e ſmt

S und Halsleiden. Witt,Jeden Vandwurm, ſowie auch Spulwürmer und Aéscariden beſeitige ich ohne Conſſo und Sonnkag d. 4. Wat, v Abends Ahr an t unrt
Graugatwurzel, ſowie ohne jede Vor und Hungerkur vollſtändig mit Kopf. Dieſes Medicament in den Räumen des Thüringer Hofes ſtatt. Wenig

ſt ſelbſt bei Kindern vom zarteſten Alter ſchon auwendbar und ein Nachtheil durchaus nicht zu befürchten Feſtrede: Herr Schuldirector D. Pache Andenat vnel
Freunde und Geſinnungsgenoſſen, Arbeitgeber und Nechegefül

Arbeitnehmer, die Herren Lehrer und Alle welche ſh. nNB. Briefe bitte direct zu richten nach Dresden Amalienſtr. 21 II.
Herrn Morgenſtern aus Dresden veſcheinige ich hierdurch gern, daß mich derſelbe Ahe hennet beden

Dankſagung.in der kurzen Zeit von 2 Stunden vom Bandwurm vollſtändig befreite. Mit der Beſeitigung dieſes für freie nationale Hilfskaſſen intereſſiren laden willäſtigen Dhieres ſind auch alle mich früher quälenden Uebel beſeitigt; genanntem Herrn daher meinen hierzu ganz ergebenſt ein. Das Feſtcomite. hehruch

innigſten Dank. 9 en zu mMerſeburg, den 2. April 1879. Gefreiter Behnert, Huſaren-Regt, 3. Escadron. Meer Restauration n de
Santſagung. Jhnen hiermit zur freundlichen Nachricht Ka ich nach Aubraitch J rer Medigin enGotthardtsſtraße. h wervollſtändig von meinem ſchmerzhaften Magenleiden befreit bin und wieder Alles ohne die geringſten Be

ſchwerden zu empfinden, genießen kann. Mein Jeiden war derartig eingewurzelt, daß ich nicht glaubte,
wieder einmal geſund werden zu können, und doch befinde ich mich jetzt ganz wohl, weshalb ich Jhnen
meinen veſten Dank darbringe. Auch wünſche ich, daß jeder derartig Leidende Jhre Hilſe in Anſpruch

nimmt. Weißenborn b. Zeitz, den 27. März 1879. Emilie Gaudes.

Heute Abend von Ahr ad iith
e due SalzknochenEs ladet freundlichſt ein ne

77 e nAur Suten Ouelle, hDantſagung. Dem ehrenwerthen Herrn E. A. Morgenſtern in Dresden bin ich für das mirverordnete Mittel gegen den hartnäckigſten Bandwurm zum größten Dank verpflichtet, indem es mich von Sonnt h Mdemſelben in kurzer Zeit gänzlich befreite, wogegen ich ſeit Jahr und Tag verſchiedene ärztliche Mittel Ei z d den al de nvergebens anwandte. Allein durch dieſes Medicament bin ich wieder vergnügt und lebensfroh geworden. inweihung meines neu gemalten un Müſiht
Aus innigſtem Dankgefühl gegen Herrn Morgenſtern und aus Mitgefühl für die leidende Menſchheit deevrirten Tanzſaales, e ahgeſch

bringe ich dieſe Zeilen zur Oeſfentlichkeit. er n n Speiſen und Getränkeu re daß her di
adet ergebenſt ein Beyer inwieWöolkan bei Dürrenberg, Provinz Sachſen, den 10. Februar 1878.

Die am 23. d. M. ſtattgehabte n her
Wohlthätigkeits- Vorſtellung

für Schiwe r hndbhat eine Einnahme von 358 r Pf. ergeben welch ſh. m

mit einem außerdem geſpendeten Betrage von e d nzuſammen 358 Mk. 40 Pf. heute an das Königl. Land Ghe a
rathsAmt in Schwetz abgeführt worden iſt. ehe ſt
Von den durch die Vorſtellung entſtandenen Koſten Win

ſind die zur Liquidation gebrachten Beträge von zuſammen
39 Mk. 40 Pf. von einem Wohlthäter deſſen Name n

nicht genannt werden ſoll, übernommen eAllen deujenigen, welche zur Erreichung die c
niſſes unſeres Unternehmens beigetragen haben c terte

Hermann Zrenſchel.
Gemeindevorſtand F. 9Atteſtirt: Wölkau, den 10. Februar 1878. (L. 8.)

Gustav Hellwig,
Breiteſtraße Ur. A,

empfiehlt alle Sorten Kinderwagen,
zum Schieben und Ziehen nur auf guten
StahlfederGeſtellen zu ſehr billigen Preiſen,

gleichzeitig bringe meinen werthen Kundene nd Gönnern mein gut ſortirtes Lager wir unſern ganz ergebenſten Denk. nd vorvon Reiſekörben, Korbmöbeln, Merſeburg, den 30. April 1879 n kütnn
Die Vorſtände hdes Bürger Vereins des Bürger Geſang n

Privat Theater Geſellſchaft, der Kiedertaſel, der V n u
des MännerTurn Vereins n Nil

Ein Aufwartung wird geſucht. Wo ſagt d c u

Hand Waſch Trag undMarktkörben, ſowie Damen
körbchen jeder Art u. ſ. w. in em
pfehlende Erinnerung dieſes Blattes. ee W Reparaturen werden gern entgegen In unſerm lehten Beltragsberiche v e

genommen und ſchnell und ſauber ausgeführt. e eMeinen werthen Kunden empfehle meine ſammtli a hin gStettiner Portland-Ce ment Döllnitzer Wehl Fabrißate n Vörſenverjginmlung Halle v b in
vom 29. April 1879 unund Gyp 9 in erleln 90, Roggenmehl 0 1, vorzügliche Preiſe t Ausſchuß der Courtage m

et m r Rpagen tiete eete zenſchaäte an Jrttermehl bei an We e e e Mit bez, mittletempfiehlt in friſcher v billigſten Preiſen e tate Die Mehl Handlung von e 183 Mk. bez. feinere er bez. in n
er mann am Markt. voggen 1000 Kilo, 132 135 Mk. ez. ſ.g W. I 59 Gerſtke 1000 Kilo, Landgerſte 140 148 M. u n n1 Saalſtraße 6. ren Mk. bz. feinſte er e n n herſtenmalz 50 Kilo, 1830-138 ves he eheahßen heuer Männer-Turn-Verein. e n it Sonnt i mme ilo, 30 30,50 Mk. be eReckama tions- Formulare Am endet e ſt e mit Dauren nach Küssl vo Kild, 2850 Mt. Leſer n n

ſind Stug 5 Pf. zu haben in der Expedition d. Bl. Paraeſe a inhe von der Kaiſer Bilheins an hurnate le e s Mk ſche h n
r. Ritterſtraße 28 des Vereins ſind willkommen e Conue l re Wegen rer an n
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Bellage zu Nr. 68 des Merſeburger Correſpondenten vom 1. Mai 1879.Mi al h
m n i
wdhet d ikutkie a Die conſtikulionellen Garankien.

e in h Der Erfolg der Zoll und Steuervorlagen, mit
u bin denen ſich der Reichstag jetzt beſchäftigt, wird auf
lungen ehe älle der ſein, daß in Zukunft die Matricularerfahren alle Je e

belräge in Wegfall kommen. Der ſoeben zu
n über de Stande gebrachte Etat wird wohl der letzte ſein,
ſt für du n welchem das Reich angewieſen iſt, einen Theil
huldnets M ner Ausgaben durch directe Beiträge der Einzel
dann ab a ſagten zu decken. Eine Steuerreform, eine Ver
(hchenn wehrung der indirecten Einnahmen des Reichs bis

e Nfüdp u der Grenze, daß die Matrieularbeiträge entbehr
Außer in ich werden, wird von allen Seiten, von Conſer
kunſt len wie von Aberalen, für erſtrebenswerth ge
ten d halten und es kann kaum bezweifelt werden, daß
jur Aben heſe Reform als Frucht der gegenwärtigen Reichs

de ſägsſeſſton in s Leben treten wird. Allerdings
egründet v dütfte die Geſammtheit der aus den vorgeſchlagenen
Ab. N. M uen Steuern ſammt dem Zolltarif zu erwarten
tagtsſcctet d

deſſelben n

er Schlidhte

ibergiſhe n
e volitt hie
ihre Staat

ſäwinhheh

égeſehlichen d

hätten. M
die Ab M

den Einnahmen die Höhe der Matrieularbeiträge
ind ſomit das nothwendige Bedürfniß weit über
ſeigen; es wird Aufgabe der liberalen Parteien
ſein von dieſem Geſichtspunkt aus die Vorſchläge
es Bundesraths zu prüfen und neue Mehrein

nahmen nur bis zu dem Punkte zu bewilligen,
s zu welchem das Bedürfniß wirklich vorliegt.
bei wird ſich auch wieder die ſchon ſo vielfach
ctörterte Frage der conſtitutionellen Garantien in
din Vordergrund drängen. Nur in Geſtalt der

rund Mtrieularbelträge beſaß der Reichstag bisher ein
tage am bſchranktes Steuerbewilligungsrecht. Die andern
Conſlcgn Keichseinnahmen ſind feſtſtehend und der Reichstag

x folgend O

itte Bratſ
n Vakeht n
ieraldigenſſ en ſt

r und Mi
er Reſt d
ind folgte
tive Abſtinnn

t es nicht in der Macht, ſie zu erhöhen oder zu
ktniedrigen. Es liegt auf der Hand, wie übergus
werthvoll unter dieſen Umſtänden die Matricular
hilräge ſind und wie bedeutend durch ihren Weg
füll die Rechte kes Reichstags verkürgt werden.
Es iſt auch nicht richtig, wenn man ſagt, die
Mkrieularbeitrage ſeten nur ein Nothbehelf ge
Weſen von dem die Reichsverfaſſung nichts wiſſe

Mittvoh das theilweiſe Steuerbewilligungsrecht ſei dem
t. Nigee MNechstag durch die Gunſt des Zuſalls und vorüber

Aygchethn ehend zu Theil geworden nicht ein verfaſſungs
thtungont e mwähßiges Recht gebe der Reichstag auf, ſondern

dtecht an O velwehr durch die neuen Steuervorſchläge erſt
chöanwält v werde erreicht, was die Verfaſſung angeſtrebt habe.
ig der Oh Be Darſtellung wie ſie ſich in den ofſtztöſen
auſteuer in Mttern findet, iſt nicht richtig die Majorltat des
Uht. Nichstags hat ſchon bei Vereinbarung der Ver
welche d fung und ſeittem immerfort erklärt, daß die

gende Enſührung der Matrieularbeiträge und die Form
orläufd n der jährlichen Feſtſtellung derſelben im Budget in
der Zoll der ausgeſprochenen Abſicht geſchah, dadurch die
üſig gn ſunssmäßtgen Garantien der demnächſtigen
werden ln Gnführung der Reichsſteuer zu ſchaffen. Nicht

und An Machterweiterung der Volksvertretung iſt es,
eine die was von liberaler Seite beanſprucht wird, ſondern

i ſolen i eine Aufrechterhaltung beſtehender und für ein
Eſſen in wirkſames Budgetrecht ganz unentbehrlicher Befug
Gonnſi ſe. Auch kann die Verſtändigung mit dem
len h e Landtag, die in der vorigen Seſſton zu

en und un kam, die Sache für das Reich unmöglich
Verſand ne Wir wollen hinſichtlich der Form dieſer
Reiche An itonelen Garantien als Erſatz für den
n nut u egfall der Matrieularbeiträge dein Urtheil des
hhole in u nicht vorgreifen genug es muß irgend
on bewegliches Glied dem Syſtem der feſtſtehenden

der n ern eingeſügt werden. Es iſt das um ſo
nd un e er je weniger ſich der ſinangielle Er

anno ne e e Zolltarifs zum voraus überſehen
So n der Reichstag würde Gefahr laufen, Ein

rn e z bewilligen, die weit über das noth
Eſn u n a e Maß der Ausgäben hinausgehen und be
Parri uglich deren Verwendung ihm nur eine indirecte

m beſchränkte Mitwirkung zuſteht. Die Forderung
n einem Erſatz für die Schädigung des heute

ſtehenden Budgekrechts wird im Reichstag als
n ſo größter Entſchiedenheit erhoben werden

n n Wrausſichtlich zur Vorbedingung der Ver
a s geſtalten. Wir können auch nicht

n daß die oſſigioſen Blätter intt ihrer

für den Reichskanzler lange nicht ſo günſtig wie
gegenüber dem Zolltarif. Denn das Centrume

Steuerreform, oder doch ebenfalls nur bei Ge
währung der conſtitutionellen Garantien. Ohne
dieſelben würde der Reichskanzler nur auf die
Unterſtützung der Conſervativen bei der Steuer
reform rechnen können, die Nationalliberalen aber
würden ihre Mitwirkung verſagen. Wir ſehen ſo
nach nicht ein, wie der Reichskanzler für ſeine
Steuerprojecte eine Mehrheit im Reichstag zu finden
hofft, wenn er in jener büdgetrechtlichen Frag
einen ſchroff abweiſenden Standpunkt einnimmt.

Ein Hrthodoxer über die Feuer-
beſtattung.

In der „Kreuzztg.“ leiſtet ein Herr A. Y. K.
folgenden „Aufruf an alle treue Chriſten den
wir ſeiner abſonderlichen Logik halber hier mit
theilen. Den Commentar kann man ſich ſelber
dazu machen. Der Herr ſchreibt: „Es mehren
ſich die Anzeichen von einer zunehmenden Manie
der Feuerbeſtattung. Eine ſolche Verbrennung der
menſchlichen Leichen iſt eine heidniſche Sitte, die
jeder treue Chriſt mit aller Entſchiedenheit zurück
zuweiſen die Pflicht hat. Freilich iſt richtig,
daß unſere Auferſtehung durch die Verbrennung
unſerer Leiber ſo wenig berührt oder gefährdet
wird, noch ſonſt darunter leiden kann, wie unſer
apoſtoliſches Glaubensbekenntniß dadurch eine Ab
änderung erleiden könnte, gleich wie ein Rock je
näch der Mode. Aber heidniſch iſt und bleibt eine
ſolche Verbrennung, widerſtreitet der Nachfolge
Chriſti, ſomit dem Chriſtenthume und iſt untreu.

Wir finden die Verbrennung allezeit, von den
älteſten Zeiten vor Chriſto bis auf den heutigen
Tag, als die treue Begleiterin und im Gefolge
des Heidenthumes (bei den Juden war ſie
ausgeſchloſſen) während die Chriſten nach dem
Beiſpiele des erhabenen Stifters ihrer Religion
von deſſen Todestage an bis auf den heutigen

ſtimmt wohl für den letzteren, nicht aber für die

Poſt und Telegraphenbauten.
Der Generalpoſtmeiſter hat kürzlich die Grund

ſätze aufgeſtellt, von welchen bei Poſt und Tele
graphenbauten nicht abgewichen werden darf. Wie

die Deutſche Verkehrszeitung angiebt, ſind bezüglich
der Höhe der Anſchlagskoſten der Hochbauten be
ſtimmte Maximalſätze für den Quadratmeter be
bauter Flächen vorgeſchrieben, wobei die Koſten der
Nebenanlagen, als Einfriedigungen, Thore, Pflaſte
rung, Brunnen, Canäle ec,, in den obigen Koſten
nicht einbegriffen ſind. Das Baumaterial ſoll in
möglichſter Nähe beſchafft werden. Fremdes, theures
Material iſt nur dann zu nehmen, wenn gute Be
zugsquellen in der Nähe nicht vorhanden ſind.
Bei der architektoniſchen Geſtaltung und Aus
ſtattung ſoll „die Wirthlichkeit“ nicht außer Acht
bleiben „eine wohlerdachte, ſtilgerechte und ge
ſchickt behandelte Geſammtgliederung der Bauwerke
iſt in Verbindung mit einer gediegenen Ausbildung
der Einzelform für die Wirkung der Facçaden ent
ſcheidend Jede über das äſthetiſche Bedürfniß
hinausgehende Anhäufung von Architekturmotiven
und ornamentalem Beiwerk ſoll unterbleiben. Die
Hoffaçade ſoll ganz einfach, und zwar gewöhnlich
in Ziegelmaterial hergeſtellt werden. Betreffs des
inneren Ausbaues iſt gleichfalls Einfachheit vorge
ſchrieben nur die für das Publikum beſtimmten
Eingänge, Flure und Schalterhallen erhalten eine
ſorgfältigere architektoniſche Durchbildung. Ueber
die Geſchoßhöhe, Ventilation, Heizung, Waſſerleitung,
Gasleitungen, Amtswohnungen ſind eingehende
Anordnungen getroffen. Was die Amtswohnungen
betrifft, ſo iſt in jedem neuen Gebäude je eine
Amtsvorſteher und je eine Unterbeamtenwohnung
herzuſtellen. Darüber hinaus bedarf es der Ge
nehmigung der oberſten Behörde. Außer den
Nebenräumen (Küche, Keller und Bodenraum,
Speiſekammer, Mädchenſtube) ſollen die Wohnungen
für einen Poſtdirector acht bis zehn heizbare Wohn
und Schlafzimmer, für einen Amtsvorſteher fünf
bis ſteben und für einen Unterbeamten zwei bis

Tag ſtch ausſchließlich haben begraben laſſen.
In gegenwärtiger Zelt, da das moderne Heiden
thum wiederum in die Chriſtenheit hereinbricht,
ſehen wir darum auch erfolgerichtig ihm wiederum
die Verbrennung auf dem Fuße folgen. Das iſt
nur in der Ordnung. Und wenn demnach die
Herren Heiden ſich durchaus ſo gern wollen ver
brennen laſſen, ſo können und wollen wir ſte daran
nicht hindern, uns Chriſten aber laſſe man un
geſchoren Darum fort mit der heidniſchen
Sitte der Feuerbeſtattung, wir Chriſten wollen feſt
halten an der üblichen, ehrlichen, chriſtlichen Erd
beſtattung Und darum, Jhr Chriſten, bei
Zelten Stellung genommen und Farbe bekannt!

Anmerkung des Verfaſſers. 1) Wenn
die Manie der Leichenverbrennung epidemiſch werden
und die Epidemie mehr oder weniger permanent
bleiben ſollte, was wir nicht hoffen wollen, ſo
dürften wir damit in ein Zeitſtadium treten, wo
wir die Chriſtenheit in zwei große Heerlager ge
ſchieden ſehen, deren eines das Begräbniß, das
andere die Leichenverbrennung an ſeine Fahne ge
ſchrieben hat und die Parole, das Symbolum
wäre damit gegeben ein äußerliches Zeichen,

drei Zimmer umfafſen. Eine Ueberſchreitung dieſer
Gränzen ſoll fortan nicht Statt finden.

Provinz und Umngegend.
Vom Fleiſchbeſchauer Optikus Hagedorn in

Halle wurden am 26. v, M. wiederum in einer
Seite amerikaniſchen Speckes Trichinen in großer
Menge gefunden. Das Fleiſch wurde polizeilich
vernichtet

Jn Weißenfels hat abermals eine ſchwere
Prügelei zwiſchen Unteroffizierſchülern und Civiliſten
ſtattgefunden, wobei es blutige Kopfe ſetzte. Einem
der Soldaten wurde das Seitengewehr abgenommen.
Die Unterſuchung iſt eingeleitet.

t Rittergutsbeſttzer Götze zu Blankenberg,
welcher Beſuch auf ſeinem Schloſſe hatte, konnte
vorige Woche, alſo acht Tage nach Oſtern, ſeine
Gäſte per Schlitten ſpazieren fahren.

Der „Conſumverein“ zu Teuchern, der zur
Zeit 624 Mitglieder zählt, hat ſeinen Mitgliedern
im letzten Quartale, in welchem ein Umſatz von
Mk. 36616,13 gemacht wurde, 12 Dividende
gewährt.

das aus dem Jnneren Kunde giebt. Des Verf.
ſubjective Ueberzeugung iſt, daß ein aufrichtiger
Chriſt niemals einer Feuerbeſtattung huldigen kann
und wird, und umgekehrt, daß ein Verbrennungs
chriſt innerlich längſt aufgehört hat, Chriſt zu
ſein, und längſt im Herzen für das Heidenthum
ſchwärmt, bewußt oder unbewußt, man täuſche ſich
nicht. Der Himmel bewahre uns davor, daß

gatoriſch) werde! 2) Jn Zeiten herrſchender
Peſt und anderer Seuchen könnten Verbrennungen
von Leichen zeitweiſe und örtlich vielleicht geboten

erſcheinen. Sanitätlich gebotene Ausnahme Maß
regeln heben die Regel nicht auf. Wir geſtatten
uns nur noch die Bemerkung, daß vorürtheils
freie Geiſtliche die ſanitären Gründe für die Leichen

ins Leben
männiſche Fortbildungsſchule hat aufge

da hört zu exiſtiren!durch Geſetz die Verbrennung ſanctionirt (obli tute, das während der kurzen Zeit ſeines Beſtehens

ſo ſegensreich gewirkt hat, dadurch unmöglich ge

macht worden, daß die Königliche Regierung
dem Vorſtande den Sonntagsunterricht in
der Zeit von Uhr ab polizeilich
hat verbieten laſſen.

Localnachrichten.
Merſeburg, den 1. Mai 1879.
Die von unſerem kaufmänniſchen Verein

gerufene und unterhaltene kauf

Die Fortexiſtenz iſt dem IJnſti

Die Handwerker- Fortbildungsſchuleoffen Zuruckweiſ eſ ten An verbr längſt anerkannt haben und in Bezugen ung dieſes gerechten Anſpruchs verbrennnng längſt ee Eſinnungen des Reſhotongers e dieſelbe religiöſe und theologiſche Skrupel nicht
Evnſt wäre die Steuerreforin aufs Aeußerſte ge im Mindeſten empfinden.

Die Sache liegt gegenüber dieſer Frage

iſt in gleicher Weiſe in ihrem ſegensreichen Wir
ken bedroht.

Auch auf andern Gebieten der ſtädiſchen Ver

i ne
auf nwenPer n e f hrdet.
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ſerer Stadt ein offenbar geiſtesgeſtörter Menſch
auffälliger Weiſe und gefolgt von zahlreichen

Er war anſtändig gekleidet,
trug einen Ueberzieher auf dem Arm, aber er

auf die geſetzlich ken Städten zuſtehende Selbſt mangelte jeglicher Kopfbedeckuun. Endlich gelang
verwaltung irgend welches Gewicht legen. es, deſſelben, der übrigens durchaus nicht bösärtig

Nach Wiesbaden und Danzig iſt Merſ n in d n de e Wie
re p werden und geeigneter Obſorge zu über We e re e eng wir hören, iſt der ſonderbare Spaziergänger ein

nern h re um Wunderdoctor“ aus einem benachbarten Dorfe
hoffen wir aber auch, daß Merſeburg nicht und die Liebe, ja die Liebe hat ihn ſo weit ge

länger ſolch ein Verſuchsfeld ſein wird, als Wies- bracht. vbaden und Danzig geweſen ſind und daß Wie aus dem Inſeratentheil dieſer Nummer
es das letzte ſein wird erſichtlich, kommen nun auch die hieſigen Gewerk

S Die Novelle zur ewctrbeetdunng am Sonntag zu ihrem durch die Rinderpeſt

5 ö if gfeſt.en un e 1878, er 2 deren e e Denen wurde hierſelbſt ein ſelt
erhältniſſe der gewerblichen Arbeiter (Ge ſames Zwillingspaar geboren. Das eine Kind war

e er on e e e normal n dem n fehlten eer d ſowie dieKenntniß der Betheiligten gekommen, wie man alle e e Se a hen
Tage wahrzunehmen Gelegenheit hat. Und doch falls normal waren. Das ſeltſame Weſen bewegte
ſind die darin enthaltenen Beſtimmnngen ſo wichtig ich nach ter Geburt noch, war aber ſelbſtverſtänd
daß jeder Gewerbtreibende, um ſich vor Nachtheil ich nicht lebensfäbig-

waltung macht ſich ſeit einiger Zeit ein Einfluß un
d, dem unſere ſtädtiſchen Behö git allergelten e ſere ſtädtiſchen ch rden mit alle Neugtetigen umher

Energie werden entgegentreten müſſen, wenn ſie

zu bewahren, ſich damit vertraut machen, am beſten e Im Laufe dieſes Jahres ſind für den Ankauf
ein Exemplar des Geſetzes ſtets zur Hand haben on Remontepferden nachſtehende Märkte, die Mor
ſollte. Es ſei hier nur eines Punktes Erwähnung ens 8 Uhr ihren Anfang nehmen, angeſetzt wor-

Sgethan Von Seiten des Lehrlings kann das en am 11. Juni e. in Wittenberg, 2) am
Lehrverhä
aufgelöſt werden

H wenn er zur Fortſetzung der Lehre unfähig wird,2) e der e n Seiten ne 5) am 20. Juni in Kayna.
e er en e zu Handlungen verleiten Der außerordentliche Gauturntag für den
welche wider die Geſethe oder die guten Sitten laufen nordoſtthüringiſchen Gauverband wird am 22.
3) wenn der Lehrherr dem Lehrlinge den ſchuldigen Mai er. au
Lohn nicht in der bedungenen Weiſe auszahlt, bei Stück
lohn nicht für ausreichende Beſchäftigung ſorgt, oder wenn
er ſich widerrechtlicher Uebervortheilungen gegen ihn
ſchuldig macht, H wenn bei Fortſetzung des Lehrver
haältniſſes das Leben oder die Geſundheit des Lehrlings
einer erweislichen Gefahr ausgeſetzt ſein würde, welche
bei Eingehung des Lehrvertrages nicht zu erkennen war,!
5) wenn der Lehrherr ſeine geſetzlichen Verpflichtungen
gegen den Lehrling in einer die Geſundheit, die Sittlich
keit oder die Ausbildung des Lehrlings gefährdenden
Weiſe vernachläſſigt, oder des Recht der väterlichen Zucht
mißbraucht oder zur Erſüllung der ihm vertragmäßig
obliegenden Verpflichtungen unfähig wird.

Verlaßt der Lehiling, ohne daß einer dieſer
Gründe ihm zur Seite ſteht, ohne Zuſtimmung desKhrherrn die Lehre, ſo kann Letzterer den Anſpruch

auf Rückkehr des Lehrlings nur geltend machen,
wenn der Lehrvertrag ſchriftlich geſchloſſen iſt.
Die Polizeibehörde kann in dieſem Falle auf An
trag des Lehrherrn den Lehrliug anhalten, ſo lange
in der Lehre zu verbleiben, als durch Urtheil das
Lhrverhaltniß nicht für aufgelöſt erklärt iſt. Der
Antrag iſt nur zuläſſtg, wenn er binnen einer
Woche nach dem Austritte des Lehrlings geſtellt
iſt. Jm Falle der Weigerung kann die Polizei
behörde den Lehrling zwangsweiſe zurückführen laſſen,
oder durch Androhung von Geldſtrafe bis zu 50
Mark oter Haft bis zu fünf Tagen zur Rückkehr
ihn anhalten. Demnach iſt von dem Lehrmeiſter
ſeſtzuhalten: ſchriftlicher Lehrvertrag, und
in Fällen, wo der Lehrling ohne geſetzlichen Grund
die Lehre verläßt, Jnnehaltung der achttägigen
Friſt zur Anbringung des Antrages auf Rückkehr.

Die Wohlthätigkeitsvorſtellung für Schwetz
hat den hohen Betrag von 358 Mark 40 Pf. er
geben, welcher unverkürzt an das Landrathsaint in
Schwetz abgeſandt werden konnte, da ein ſtiller
Wohlthäter die Deckung der Koſten im Betrage von
39 Mark 40 Pf. übernommen hat. Unſere eigene
Sammlung, welche wir mit heute Abend ſchließen,
ergab bis jetzt 141 Mk. 20 Pf., die noch nicht
abgeſchloſſene Sammlung des hieſigen Landraths
amts dürfte die unſrige noch überſteigen, ſo daß,
wenn man dazu berückſichtigt, daß auf directem
Wege ebenfalls nicht unbeträchtliche Beträge den
Unglücklichen von Schwetz zugewandt worden die
Sammlungen für dieſelben beträchtlicher ausgefallen
ſind, als diejenigen für Szegedin, für welche wir,
wie, nebenbei bemerkt, aus einem beſondern Artikel
dieſer Nummer hervorgeht, von den Ungarn ſo
ſchlechten Dank ernten. Bedenkt man die Ver
hältniſſe unſerer Stadt, ſo muß man es derſelben
zum höchſten Lobe anrechnen, daß ſie eine ſo um
fangreiche Wohlthätigkeit am rechten Orte ent
wickelte

Jus den Kreiſen Guerfurt und Merſeburg.
s Auf der Straße von Lützen nach Dürren

berg verunglückte dieſer Tage ein Fuhrknecht aus
Lipzig, indein er von ſeinem eigenen Geſchirre
überfahren würde. Vermuthlich iſt derſelbe im
Schlafe vom Wagen gefallen.

H Jn Schkeuditz muß es böſe Berichterſtatter
geben, denn der dortige Stadtverordnetenvorſteher

duldet die Anweſenheit von Stenographen bei den
Sitzungen nicht, weil die Väter der Stadt „ihre
Beſchluſſe nicht lächerlich gemacht ſehen wollen.
Da hat nun der „Kladderadatſch“ nicht ganz Un
recht, wenn er von Selbſterkenntniß ſpricht. Wir
finden die Acht, in welche der Herr Stadtver
ordnetenvorſteher die Stenographen gethan, auch
nicht gerade weinerlich.

ſ. Jn Schkeuditz hat ſich am 27. v. M. der
Stadt, Spar und Forſtkaſſenrendant Köppe in
ſeiner Wohnung erhängt. Das Motiv zu der
That bringt man mit dein Ankauf dreier Ritter
güter ſeitens der Sparkaſſe in Verbindung. Die
genannten Kaſſen ſind bis geſtern geſperrt geweſen.
Nach einer andern Verſton haben Börſenſpecula-
tionen den Köppe ruinirt. Uebrigens wird das
ſparende Publikum durch etwaige Caſſendefecte
nicht berührt, da für die Einlagen das ſtädtiſche
Eigenthum Bürgſchaft bietet. Die Leute beginnen
indeſſen ſchon in thörichter Furcht zahlreiche Ein
lagen zurückzuziehen.

Ueber den Stand der Unſtrutbahn-Fräge
erhält die „Magd. Ztg. folgende Berichtigung
„Eine der letzten Nummern der „Magdeburgiſchen
Zeitung“ bringt unter dem Vörſenberichte eine Notiz
über Lokalbahnen in Thüringen und Provinz Sachſen
dieſe Notiz erwähnt die Unſtrutbahn dabei mit fol
genden Worten „Dagegen läßt ſich das frühere
Project der Unſtrutbahn nicht wieder aufnehinen,
weil die verſchiedenen Intereſſenten deſſelben un
einig ſind.“ Es iſt indeß Herrn Baurath Pleßner,
welchen man wohl als den Verfaſſer obigen Artikels
betrachten kann, bekannt, daß die Intereſſenten der
Unſtrütbahn vollkommen einig ſind und das Pro-
ject ſchon ſeit Ente 1874 wieder ſo weit aufge
nommen haben, als es vor der Hand ausführbar
erſcheint, nämlich von Naumburg bis Laucha.
Vorarbeiten ſind längſt angefertigt, es fehlt nur
die unentbehrliche Stagatshilfe in Form der Zurück-
gabe der verfallenen Caution over anderweitiger
entſprechender Subvention, indeß hat der Herr
Handelsminiſter ſich der Angelegenheit jüngſt warm
angenommen, ſo daß eine endliche günſtige Er

Utniß (näch Ablauf der Probezeit) (7. Juni e. in Torgau, 3) am 17. Juni c. in Am dem alten
Eilenburg, H am 19. Juni c. Merſeburg,

f. der Funkenburg abgehalten werden.

s Der Spar und Vorſchußverein in Lauchg
hat im Jahre 1878 einen Umſatz von 329917
Mk. 68 Pf. gehabt. Der Bruttogewinn beträgt

ſek
6030 Mk. 31 Pf., von welchem 1976 Mk. n
Pf. als Dividende zur Vertheilung gelangen. h en

e ntGrubenunglück in Framières. G Gin
Bis jetzt ſind 47 Leichen gefunden und 79

müſſen ſich noch in der Diefe befinden. Die Grube
iſt mit Waſſer gefüllt, was die Retkungsatbeitenſehr erſchwert. Es iſt nicht mehr daran zu denken m
daß ſich in derſelben noch Lebende finden. e

Vermiſchtes.
Ein reicher Rentier) in der Leipzigerſtraße

in Berlin beabſichtigte trotz ſeines hohen Alkers und
zum großen Mißvergnügen ſeiner entfernten Verwandten
noch einmal die Freuden der Ehe zu genießen Seine

Wahl ſiel auf eine hübſche, achtzehnjährige Blondine

enu

die Tochter einer armen Wittwe, welche mit ihn n ſein tat
demſelben Hauſe wohnte Er hielt um die Hand de ſhnilſe
jungen Mädchens an, und der Antrag des alten Herrn hat umwurde angenommen. Vor der Hochzeit, welche in den in
lehten Tagen ſtattgefunden, machte der alte Herr be His
einem Notar ſein Teſtament, nach welchem die junge vi
Frau ſein ganzes Vermögen im Betrage von mehreren
hunderttauſend Mark erben ſollte. Nach Schließung der Geſen
Ehe durch den Standesbeamten wurde ein Gabelfrih Kaner,!
ſtück von dem Ehepaar und mehreren Freunden einge n
nommen. Während des Eſſens entfiel plöhlich dem alten Mitte
Herrn das Meſſer, und er ſank in die Lehne de Stuhleszurlick. Erſchreckt ſprangen die Frau und die Gäſte auf Maſelhſt e

n Herrn Hilfe zu bringen. Er war kodt.
Ein Herzſchlag hatte ſeinem Leben ein Ende gemacht

n.
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ſchmerzl. Plomben, Zahnſchmerz be
ſeitigt Ad. Peetz, Roßmarkt I2

Sprechſt. v. 9—1 u. 2—5 Uhr.

Anzei gen.
Für dieſen Theil übernimmt die Redactikon dem Publikum gegenüber

keine Verantwortung.

Civilſtands-Regiſter der Stadt Merſeburg
Vom 21. bis 27. April 1879.

Eheſchließungen: der Maurer Köder und Th.
C. Eskau; der Hob. Hirſch und M. F. Wittig
boren ein Sohn dem Reſtaurateur Rohe dein
Glaſermſtr. Voigt dem Gymnaſiallehrer Bodenſtein; dem
Fleiſchermſtr. Enke; dem Geſchäftsführer Pollert dem Winde
Zimmerm. Schröpfer; ein unehel. S. eine Tochter ne
dem Hdb. Stöbe; dem Barbierherrn Kröber; en h m
Dähne; dem Bauunternehmer Gärtner dein Fleiſch ehe etr
mſtr. Meiſel; dem Schuhm. Daſeke; dem Cigarrenmacher a n
Andrä dem Kgl. Reg.Diät. Tettenborn. Geſtorben: h in of
des Hob. Niemann S., 11 W., Krämpfe; des Zimmern n e
Schade T., 3 M., Luftröhrenentzündung; des Reſtau h h en J
rateurs Dittrich T., 3 M., Krämpfe; der Olonon n u
Wagner, 53 J. 1 M., Magenleiden die nachgel. Vp.
des Viehhdlrs Nürnberger, geb. Faber, 42 J. erhint

Kirchen und Familien Nachrichten
Jm Laufe dieſes Monats wird wiederum die Collecte

für das Werk der inneren Miſſion in unſeren ſtädtiſchen
Gemeinden ſtattfinden Dieſelbe braucht wohl nicht erf
noch beſonders empfohlen zu werden, da Merſeburg
bisher immer hervorgethan hat, wenn es galt der geitt
lichen und leiblichen Noth in der chriſtlichen Gemeinde
ſelber zu ſteuern und kirchliches und chriſtliche ben
zu ſtärken. Ein Theil des Ertrages wird dazu verwen
det, ſolche Anſtalten und Einrichtungen zu unterſtlhen
welche unſerer ganzen Provinz dienen, ein Neil aber h
kommt direct unſerer Stadt zu gut und zwar vorausſichtlich
den Kindern, welche in Geſahr ſind lörperlich oder gn
zu verkommen. Gerade im Hinblick auf dieſen leßteren
Zweck ſei die herzliche Bitte ausgeſprochen nicht müde

zu werden im Geben!

Todes Knzeige-Allen Freunden ünd ne traurige Nachricht n
daß mein guter Mann, der Caſtelan Knobelgauch n
einem langen ſchmerzlichen Krankenlager heute fri

Uhr ſanft entſchlafen iſt.
Merſeburg, den 30. April 1879.

Die traurig hinterbl
u Beerdigung ſindet Sonnabend Nach tag

Verlag
einerh Unter dem

hen
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ittueiebene W in
aſt

menWir bringen hiermit in rinrung, daß ſämmtliche pro April n Nie zur n
Steuer Kaſſe fälligen Steuern, ſowie auch da Shunh
geld bis zum 10. Mat e gezahlt werden müſſen. u

Nach Ablauf dieſer Friſt wird ſofort mit der koſten
pflichtigen executiviſchen Beitreibung derſelben begonne h

werden.

Merſeburg, den 25. April 1879.

Der Magiſtrat.Bekanntmachung.
Nächſten Sonnabend den 3. Mai er

Vormittags 10 Ahr,
ſollen im hieſigen Rathskellerſaale verſchiede
kaſſe überwieſene Fundſachen öffentlich mei
ſofortige Zahlung verkauſt werden.

Merſeburg, den 29. April 1879.

Bekanntmachung.

8

h
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jetend gegen llalpp,-ſtbietend 9 i hre

Geſtern Morgen trieb ſich in den Straßen ledigung derſelben zu hoffen iſt.“ Der Magiſtrat.
Redaction, Druck und Verlag von Th. Rößner in Merſeburg.
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